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Kof -Ansage.
Wegen Ablebens Ihrer Königlichen Hoheit der Hroß -

herzogin Elisabeth von Oldenburg legt der Groß -
herzogltche Hof von heute an die Trauer auf 21 Tage
bis zum 23 . Februar einschließlich an , und zwar vom 3 .
bis 13 . Februar nach der 3 ., vom 14 . bis 23. Februar
nach der 4. Stufe der Trauerordnung .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1896 .
Großher )0 tztiches Gderkkammerherrn - Ämt .

Freiherr vou Gemmmgen.

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

mit Allerhöchster Staatsministerial - Entschließung vom
24 . Januar d . I . für die Zeit vom 1 . Januar 1896 bis
zum 3 t . Dezember 1898 lzu ernennen geruht :

Zum Vorsitzenden des Disziplinarhofes für nicht rich¬
terliche Beamte :

den Geheimen Rath Haas , Direktor der Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues ,

zu weiteren Mitgliedern desselben :
den Geheimen Rath vr . Ullmann , Mitglied des Ver-

waltungsgerichtshofes,
den Landgerichtsdirektor Rauch ,
den Landgerichtsdirektor Weizel ,
den Oberlandesgerichtsrath Schember ,
den Oberlandesgerichtsrath Mayer ,
den Geheimen Legationsrath Zittel ,
den Direktor der Rechnungsabtheilung der General¬

direktion der Großh . Staatseisenbahnen Schneider und
den Geheimen Oberregierungsrath Dorn er ;

zum Stellvertreter im Vorsitz :
den Geheimen Rath vr . Ullmann ;

zu stellvertretenden Mitgliedern :
den Oberlandesgerichtsrath Lotzs und
den Oberlandesgerichtsrath Walli ,
den Ministerialdirektor, Geheimen Rath Schenkel und
den Geheimen Legationsrath Freiherrn v . Marschall .

Nicht -Amtlicher Theil .
* Die Anlage der Ortsstraßen und die Fest¬

stellung der Baufluchten.
Die Kommission der Ersten Kammer für Justiz und

Verwaltung hat in drei Sitzungen den Gesetzentwurf, die
Ergänzung des Gesetzes vom 20 . Februar 1868 über die
Anlage der Ortsstraßen und die Feststellung der Bau¬
fluchten , sowie das Bauen längs der Landstraßen und
Eisenbahnen betreffend , eingehend berathen und Herrn
Geh - Hofrath Professor vr . Georg Meyer mit der Be¬
richterstattung betraut . Der umfangreicheBericht, der , wie

Nachdruck »erboten.

^ Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung.)
» Ich habe gutes Vertrauen, Fräulein von Karchhusen.

Zum Verzagen ist kein Grund vorhanden « , antwortete er, ihr
fest in daS gesenkte , bleiche Antlitz blickend .

» Morgen, Morgen , lieber Kollege !« grüßt ihn der eilig
hereintrippelnde Hofrath . » Ja , ja — hm« — meinte er,
die Beiden so Hand in Hand gewahrend , obgleich Eva mit
einer raschen Bewegung sich ihm zuwendet und , mit der Rechten
sich über die Stirn streichend , sagt :

» Kann ich hier warten , bis der Erfolg der Operation sich
entschieden hat ? « Blitzartig verschwand alles Weiche, Herz¬
liche aus ihren Zügen.

»Sehr gern, gnädigstes Fräulein ! Ich werde Anordnung
treffen für einen kleinen Imbiß . Sie sehen übermüdet aus . «

Dann verlassen beide Aerzte das Zimmer.

Die Operation gelang . Man sprach davon , auch Raß«
mus' Name wurde dabei genannt , mehr beinahe als dem
Hofrath lieb war . Ihm kam der Gedanke, ob es nicht
klüger sei, sich diesen jungen Manu warm zu halten , den¬
selben gewissermaßen als Assistenten an sich zu fesseln. Doch
eine darauf hinzielende Bitte schlug Harald kurz ab in seiner
brüsken Art, und sofort dem Wunsche des Hofraths auf den
Grund gehend, fügte er hinzu :

»Erstens liebe ich absolute Selbständigkeit und dann , Herr
Hofrath , gebe ich für solches sensationelles Ansehen Ihrer
Patientcnkreise nicht viel . Bitte , heimsen Sie ruhig di -
Lorbeeren ein . «

zu erwarten war , das Thema in erschöpfender und her¬
vorragender Weise behandelt , ist uns heute zugegangen
und rechtfertigt angesichts der Bedeutung der Sache eine
ausführliche Wiedergabe seiner wesentlichsten Stellen .

Zu den wichtigsten Aufgaben der Verwaltung in unserer
Zeit gehört die Sorge dafür , daß die Erweiterung der
Städte und Ortschaften in einer sachgemäßen Weise statt¬
findet . In allen deutschen Staaten bestehen daher Gesetze,
welche die Aufstellug von Ortsplänen , die Anlage der
Ortsstraßen , die Feststellung der Baufluchtlinien zu regeln
bestimmt sind . In Baden dient diesen Zwecken das
Ortsstraßengesetz vom 20. Februar 1868 mit den Ab¬
änderungsgesetzen vom 3 . März 1880 und 26 . Juni 1890.

In den letzten Jahrzehnten ist aber mehr und mehr die
Erkenntniß durchgedrungen , daß es bei der Ausdehnung
der Orte nicht nur darauf ankommt , Straßen und Bau¬
fluchten festzustellen, daß die staatliche Thätigkeit auch die
Herstellung angemessener Bauplätze in das Auge zu
fassen hat . Die Bebauung eines neu erschlossenen Bau¬
gebietes kann außerordentlich erschwert werden , wenn die
in demselben belegenen Grundstücke nach Gestalt und Lage
zur Bebauung nicht geeignet sind .

Der Herstellung zweckentsprechender Bauplätze dienen
namentlich zwei Maßregeln : dieEnteignungdesBau -
grundes und die Zusammenlegung oder Umle¬
gung der Baugrundstücke

Bei der Erschließung eines neuen Baugebietes in
schon bebauten Stadttheilen ist vielfach das Institut
der sog . Zonenenteignung in Anwendung gebracht
worden. Unter Zonenenteignung versteht man die zwangs¬
weise Erwerbung des neben der Straße gelegenen Bau¬
geländes durch die Gemeinde . Diese Maßregel ist na¬
mentlich in alten Städten in Anwendung gebracht wor¬
den , wo es galt, enge und winklige Straßen durch große
Straßendurchbrüche zn beseitigen . Zu einer derartigen
Maßregel hat sich aber in Baden bisher kein Bedürfniß
herausgestellt, und mit ihr beschäftigt sich der der Ersten
Kammer zugegangene Gesetzentwurf nicht .

Ganz anders siegt die Sache dagegen , wenn es sich um
bisher unbebaute Grundstücke handelt . In diesem
Falle wird nach Maßgabe der Ortsstraßen - und Bau¬
fluchtengesetze ein Bebauungsplan aufgestellt, welcher bis¬
herige Feldgrundstücke für eine künftige Straßen - und
Häuseranlage in Aussicht nimmt. Hier macht sich nun ,
wie Herr Geh . Hofrath Professor vr . Georg Meyer
als Berichterstatter über den Gesetzentwurf in der Kom¬
mission der Ersten Kammer für Justiz und Verwaltung
ausführte und sein Bericht darlegt, der Uebelstand fühl¬
bar , daß die betreffenden Grundstücke zur Bebauung viel¬
fach gänzlich ungeeignet sind . Dies ist namentlich dort
der Fall , wo ein stark zersplitterter Grundbesitz besteht ,
wie im allgemeinen im Westen Deutschlands, speziell auch
im Großherzogthum Baden . Am schlimmsten steht es
in denjenigen Gemarkungen , wo eine Feldbereinigung
noch nicht stattgefunden hat . Hier haben die Grundstücke

» Ein impertinent offener Mensch, « dachte der Hofrath,
» aber er sicht durch die Bretter und schließlich, wenn ich
ganz offen sein soll gegen mich selbst , so — «

Der Nachsatz verlor sich in der kleinen silbernen Tabaks¬
dose , deren Inhalt der alte Herr kritisch betrachtete, um dar¬
auf energisch eine Prise zu nehmen.

Harald bereute , dem älteren Kollegen so geantwortet zu
haben, aber eine feindselige Stimmung beherrschte sein Seelen¬
leben , eine Stimmung, die sich irgend wohin Luft machen
wollte und die ihm das eigene Innenleben beunruhigte .

Immer wieder finden sich seine Gedanken in der Erinne¬
rung einer Scene zusammen am Tage nach der Operation.
Die Nacht vorher hatte er am Bette der Präsidentin gesessen
und das Befinden derselben überwacht. Und als dann am
Morgen die Tochter , welcher man verboten hatte, die Kranke
früher zu sehen , herein schlich, da war er an 's Fenster ge¬
treten und hatte hinaus gestarrt. Sein herbes Wesen fürch¬
tete sich vor sentimentalen Worten , die er bestimmt erwartete .

Aber dies geschah nicht, sondern leise, klar und ruhig
sprach Eva zu der Mutter:

»Du liebes , liebes Mütterchen , wie gut , daß alles gelang
und die schreckliche Spannung vorüber ist. Denke Dir, gestern
kamen nicht weniger als hundertundfünfzig Anfragen nach
Deinem Befinden , unpersönliche in Gestalt von Livreen und
weißen Küchcnschürzen, persönliche in Seide oder Cylindern. «

»Wie geht es dem Vater ? « fragte die Kranke mit schwacher
Stimme.

»O, er ist so froh . Mutter, so froh, daß er heute nach dem
Morgenkaffee die » Kreuzzeitung - zu lesen vergaß,«

In dieser Weise plauderte sie von Nichtigkeiten und Raßmus
nickte Beifall gegen die Fensterscheiben. Verständig, sehr ver¬
ständig ! Kein Gefühlsausbruch , Gott sei Dank ! Und daun
hörte er noch, wie sie sagte :

häufig ungeordnete Grenzen und eine ganz unregel^
mäßige Gestalt. Aber auch da , wo eine Zusammen¬
legung auf Grund des Feldbereinigungsgesetzes erfolgt
ist , ermangeln die Parzellen vielfach der für einen Bau¬
platz erforderlichen Eigenschaften . Diese Uebelstände kön¬
nen nur durch eine Verständigung der Betheiligten über
eine Zusammenlegung oder Umlegung der in Frage kom¬
menden Grundstücke beseitigt werden . Eine solche ist ja
auch wohl gelegentlich einmal zu Stande gekommen. In
der Regel aber stößt sie auf Schwierigkeiten . Es fehlt
dafür häufig das richtige Verständniß, manchmal selbst
der gute Wille. Nicht selten stehen einer derartigen
Maßregel auch rechtliche Bedenken entgegen , namentlich
da , wo Grundstücke bevormundeter oder verschollener
Personen oder Theile eines Stammgutes in Frage kom¬
men. Endlich erwachsen aus der Umlegung der Grund¬
stücke den Betheiligten erhebliche Kosten, da die betreffen¬
den Tauschgeschäfte von den Steuerbehörden als accise-
pflichtig behandelt werden .

Es erscheint unter diesen Umständen wünschenswerth,die Möglichkeit eines zwangsweisen staatlichen
Eingreifens herzustellen . In einzelnen Ländern hat
man bei unbebauten Baugrundstücken auch das Institut
der Enteignung in Anwendung gebracht . Dies ist na¬
mentlich durch die Gesetzgebung des Großherzogthnms
Hessen geschehen . Diese gestattet die Enteignug dann , wenn
eine gütli cheVereinbarung über die Umlegung der Grund¬
stücke nicht zustande kommt. Ein älteres Gesetz für die
Provinzialhauptstadt Mainz vom 23 . Juni 1875 beschränkt
die Maßregel auf den Grundbesitz der widerstrebenden
Eigenthümer, die allgemeine Bauordnung für das Großher¬
zogthum Hessen vom 30 . April 1881 dehnt sie dagegen
auf das gesammte Baugelände aus , so daß auch die der
Umlegung zustimmenden Eigenthümer davon betroffen
werden. Nach den Mittheilungen des Oberbürgermeisters
Küchler aus Worms auf der Versammlung des Vereins
für öffentliche Gesundheitspflege in Stuttgart ist aber von
der Bestimmung wenig Gebrauch gemacht worden. Die
den Gemeinden dadurch auferlegten Opfer sind so groß,
daß dieselben sich nur schwer entschließen , das Enteig¬
nungsverfahren in Anwendung zu bringen.

Sehr viel zweckmäßiger und sachentsprechender als die
Enteignung erscheint nach Ansicht des Herrn Professorsvr . Meyer die zwangsweise Umlegung der Grund¬
stücke , wie sie in der Vorlage der Großh Re¬
gierung in Aussicht genommen ist.

UokiLische Uebersichl .

Karlsruhe, den 3 . Februar .
Die Ergebnisse der Einnahmen aus Zöllen und Ver¬

brauchssteuern liegen für die ersten drei Viertel des lau¬
fenden Etatsjahres jetzt vor . Eine Schätzung des Jahres -
ergebmsses , wenigstens soweit das finanzielle Verhält -

» So , Mütterchen , nun lieg hübsch ruhig , Du darfst nicht
zu viel hören und sprechen . Nicht war, es thut Dir wohl,
mich im Zimmer zu wissen? «

»Ja , mein liebes Kind !«
Nun war es ein- Weile still, und cs schien ihm, als stände

jemand seitwärts dicht hinter ihm. Er, Harald Raßmus, fühlte
sich verlegen und mochte nicht den Kopf wenden.

Aber zwei weiche Hände legten sich plötzlich um seine Rechte ,
welche er auf den Fenstersims stützte, und nun blickte er zurSeite und in zwei glückselige rührende Augen, und ehe er es
zu hindern vermochte , neigte sich hastig der Scheitel mit den
goldblonden Flechten herab .

» Um des Himmels Willen , mein Fräulein!«
Mit jähem Ruck zieht er seine Hand zurück . Heiße Röthe

steigt ihm ins Antlitz, er weiß nicht wohin mit sich, mit seinenWorten, mit seiner ganzen Person. Irgend etwas rührt ihn
und doch hat er solche Angst vor Sentimentalitäten.

»Ich that , — nun ich that doch nur meine Pflicht « . Preßt
er endlich hervor und blickt sie fast feindselig an.

» Aber es war meine Mutter und Sie thaten mehr als
Pflicht, Herr Doktor Raßmus, jene dort hat es mir erzählt. «

» Eine kranke Frau , die mein ärztliches Interesse , meine
Kunst in Anspruch nahm, weiter nichts .«

Sie schüttelteleisedas Haupt . Dannweiß ich cs besser,HerrDoktor .
Und sie steht ihn frei und offen an , mit erhobenem Kopf.

Er senkt den Blick.
Was wollte sic mit diesen Augen, mit diesen groß geöffneten

Augen , noch Thränenspuren an den Wimpern ? Was wollte das
Weib von ihm ?

» Ich muß zurück in meine Wohnung. « Er wendete sich
von ihr ab , beugte sich noch einmal zur Kranken nieder ,
nahm ihre Hand, fühlte nach dem Puls und nickte ihr freundlich zu .

(Fortsetzung folgt .)



nitz zwischen Reich und Einzelstaaten in Betracht
kommt , wird sich auf Grund dieser Nachweise mit größter
Sicherheit vornehmen lassen , als auf Grund der Ergeb -

niffe der ersten sieben Monate , welche dem Staatssekretär

desReichsschatzamtes bei der Einbringung des Etats für
1896/97 im Reichstage zur Schätzung zu Gebote standen .

Graf v . Pofadowsky nahm damals an , daß das laufende

Eatsjahr den Einzel staaten an Ueberweisungen vom Reich
ein Mehr über das Etatssoll von rund 30 Millionen er¬

bringen würde , und zwar waren davon 25 ' ,/z Millionen

auf das Konto der Zölle und 8 Millionen auf das der

Stempelabgaben gefetzt , während für die Branntwein¬

verbrauchsabgabe ein Weniger von 3 ' / . Millionen in

Aussicht genommen war . Nach dem nunmehr vorliegenden
Ausweise über die Einnahmen der ersten neun Monate
des laufenden Etatsjahres haben Zölle und Tabaksteuer
für die ersten drei Jahresviertel den Etatsansatz um 14,1
Millionen , die Reichsstempelabgaben um 6,0 Millionen

überstiegen . Die Branntweinverbrauchsabgabe ist um 1,4
Millionen hinter dem Etatssoll zurückgeblieben . Wenn

eine gleiche Steigerung für das letzte Viertel angenommen
wird , so gelangt man zu einer Schätzung , bei der ein

Jahresüberschuß bei Zöllen und Tabaksteuer um 19 Mil¬

lionen , bei den Stempelabgaben um 8 Millionen voraus¬

gesehen werden muß . Die Branntweinverbrauchsabgabe
würde darnach ein Weniger von rund 2 Millionen er¬

geben . Darnach würde sich das Mehr an Ueberweisungen
gegenüber dem Etatsansatze ungünstiger , nämlich auf 25
Millionen , belaufen . Dabei bleibt immer noch abzu¬
warten , ob die Wirklichkeit diese Schätzung bestätigen wird .

Der Antrag des Grafen Csaky im ungarischen Ab¬
geordnetenhause, wonach alle öffentlichen Beamten und
Abgeordneten von der Ertheilung einer Konzession für
Vicinalbahnen auszuschließen seien , ist , wie wir bereits tele¬
graphisch meldeten, im Reichstag nahezu mit Akklamation
angenommen worden . Bekanntlich hat der Abgeordnete
Ugron einen ähnlichen Antrag , jedoch mit der Beschrän¬
kung auf die Obergespane gestellt. Daraufhin hat Graf
Csäky von Seite der Regierungspartei es übernommen, die
Resolution zu verallgemeinern und sie in der erwähnten
Ausdehnung zu befürworten. Nun mag es verschiedene
Gesichtspunkte für die Beurtheilung dieses Schrittes geben.
Am entschiedeusten hat sich der Antragsteller dagegen ver¬
wahrt , als ob in seiner Resolution das Zugeständniß ent¬
halten sei , daß zahlreiche Mißbräuche vorgekommenwären .
Auf Seite der Regierung , mit deren Einverständniß Graf
Cfüky seinen Antrag gestellt, wollte man den Schein ver¬
meiden, als würde man vor einem von oppositioneller
Seite gestellten Antrag zurückweichen . Die einfache Ab¬
lehnung des Antrages Ugron wäre gegen die Regierungs¬
partei in der rücksichtslosesten Weise ausgebeutet worden .
Es galt nun , durch einen entschiedenen Akt der Ver¬
dächtigungsmanie diese Waffen zu entwinden . Es
durfte das Abgeordnetenhaus auch nicht mit dem
leisesten Schein von Berechtigung dem Verdacht ausgesetzt
werden , als ob das Parlament den Boden für die Er¬
langung von Benefizien oder Gelegenheiten zu mühelosem
Gewinn bieten würde . Der Versuch eines „ anti-korruptio -
nistischen " Feldzuges in Ungarn ist nun durch den Antrag
Cfüky einerseits und durch das unumwundene , die strengste
Kontrole begehrende Auftreten der Regierung andererseits
vollständig vereitelt worden. Die Regierungspartei wird
übrigens noch späterhin Gelegenheit haben, die wohlthätige
Wirkung des Antrages Csäky zu würdigen . Sie wird in
nicht ferner Zukunft noch deutlicher als jetzt erkennen ,
daß dieser Schritt unumgänglich geboten war .

Wadischer Landtag .

7. öffentliche Sitzung der Ersten Kammer
am Samstag den 1 . Februar .

(Ausführlicher Bericht .)

Unter dem Vorsitz Seiuer Großherzoglichen Hoheit des

Prinzen Wilhelm von Baden.
Am Regierungstisch : Der Präsident des Großh . Ministe¬

riums des Innern , Geh . Rath Eisealohr , später Minister

v. Brauer und Geh . Lcgationsrath Zittel .
Der Durchlauchtigste Präsident eröffnet die Sitzung nach

10 Uhr und gibt folgende neue Einläufe bekannt :

1 . Entschuldigungsschreiben Seiner Durchlaucht des Fürsten

Karl zu Löwenstein und des Geh . Rath Joos .
2 . Mittheilung des Präsidiums der Zweiten Kammer über

die Annahme der Titel I , H . IV , V und VI der Ausgaben

vom Budget des Großh . Staatsministeriums für 1896/97 .

Durch das Sekretariat wird sodann der Einlauf folgender

Petitionen angezcigt :
1 . Petition der Gemeinden Krautheim , Klepsan , GommerS -

dorf und Winzenhofcn , um Bewilligung eines Staatsbeitrags

zur Erbauung einer schmalspurigen Dampfstraßenbahn von

Möckmühl nach Dörzbach .
2 . Petition des Vorstandes des Badischen Lehrervercins , die

Aenderung einiger Bestimmungen des Elementarunterrichts -

gesetzrs betr .
3 . Petition der Vertreter der Stadt Weinhcim und vieler

Einwohner der letzteren , die Eintheilung der Wahlbezirke für

die Wahlen zur Zweiten Kammer der Landstände betreffend .

4 Petition der Handelskammer für den Kreis Heidelberg

nebst der Stadt Eberbach , die Gemeindcbesteuerung und die

Besteuerung für örtliche kirchliche Zwecke betreffend .

5 . Petition mehrerer Industriellen von Singe », Amt Kon¬

stanz , die Erstellung eines Bahnübergang - auf der Station

Singen betreffend .
Hiervon werden überwiese » an die Kommission für Eisen¬

bahnen und Straßen OZ . 1 und 5 , der Budgetkommission OZ . 2,

der Petitionskommission OZ . 3 und 4 . ^
Sodann erstattet Graf V . Heimstatt de» Bericht der Pe -

titiouskommission über die Bitte einer Anzahl badischer Ver¬

eine . das Kellnerinnenwesm betr .

Hinsichtlich der Richtigkeit der Thatsachen , welche der vor -

würfigcn Petition zu Grunde gelegt seien, habe ein Theil der

Kommissionsmitglieder die Ansicht vertreten , daß die Angaben
in der Petition etwas übertrieben und die Verhältnisse in

Süddeutschlaud bedeutend bessere seien als im Norden . Seine

persönliche Meinung , die sich auch auf seine eigenen Erhe¬
bungen und Rücksprache mit zuverlässigen Sachverständigen
gründe , sei die, daß die Verhältnisse der Kellnerinnen bei uns

abgesehen von den Wohnungsverhältnissen derselben die gleich
beklagenswerthen wie in Norddcutschland seien.

Redner kommt sodann auf die einzelnen Anträge der Pe¬
tenten zu sprechen und äußert sich zunächst über den Wunsch
desselben, daß keine Mädchen unter 21 Jahren zum Kellne¬

rinnenberuf zugelaffcn werden dürfen . Was das weitere Pe¬
titum betreffe , cs solle bei Strafvcrmciden zwischen Wirth und
Kellnerin ein fester Lohn vertragsmäßig festgesetzt werden , so
bedürfe cs zu diesem Zweck zunächst einer Aenderung des 8 120
der Gewerbeordnung . Die Kommission sei aber der Ansicht
gewesen, daß dieses Begehren nicht zu befürchten sei, da kaum

angenommen werden kanne , daß das Trinkgeldunwesen durch
diese Maßregel beseitigt werde .

Mit dem weiteren Antrag der Petition , daß den Mädchen
eine hinreichende Zeit zum Ruhen gewährt werde , habe sich
die Kommission im Prinzip einverstanden erklärt , in der

Mehrheit jedoch sich gegen eine Beschränkung der Arbeitszeit
bis 11 Uhr Nachts ausgesprochen .

Den Bestrebungen der Antragsteller hinsichtlich einer sorg¬
fältigen Ueberwachung der Schlafstättcn und der Freigabe des

Sonntagsvormittags stehe die Kommisston sympathisch gegen¬
über . Redner kommt hierbei auf die Stellcnvcrmittlungs -
bureaus zu sprechen und gibt seinem Wunsch auf eine strenge
Kontrole dieser Ausdruck . Er schließt mit dem Antrag der
Kommission :

» Das Hohe Haus möge die Petition der Großh . Re¬

gierung zur Kenntnißnahme überweisen mit der Bitte , so¬
wohl im Bereiche ihrer eigenen Zuständigkeit , als wie

durch Anregung im Bundesrath soweit möglich den be¬

stehenden Ucbelständcn entgegen zu treten .
Nach Eröffnung der Diskussion vertritt zunächst Fabrikant

Klafft den Standpunkt derjenigen Kommissionsmitglieder ,
welche die Verhältnisse in Süddeutschland für bessere als in

Norddeutschland und die Angaben der Petition für etwas
übertrieben erachtet hätten .

Mädchen erst nach vollendetem 21 . Lebensjahr zum Kell¬
nerinnenberuf zuzulafsen , erscheine ihm aus praktischen Er¬

wägungen nicht zweckmäßig ; vielleicht ließe sich die Alters¬

grenze auf das 18 . Lebensjahr festsetzen . Die Beschäftigung
der Kellnerinnen von zehn oder elf Uhr Nachts an zu ver¬
bieten , erscheine ihm nicht durchführbar , es genüge übrigens
auch, wenn denselben auf andere Weise hinreichende Nachtruhe
garantirt werde . Die Lösung der Lohnfrage sei eine sehr
schwierige und er halte es auch für sehr zweifelhaft , ob mit

Festsetzung eines Lohnes das Trinkgelderunwesen aufhören
werde .

Redner berührt gleichfalls die Schattenseiten der Stellen¬

vermittlungsbureaus und empfiehlt die Anträge der Kommission

zur Annahme .
Geh . Hofrath vr . Meyer erklärt , daß sich seine Auffassung

m wesentlichen mit der des Herrn Vorredners decke. Uebel-

stände feien da , der Petition könne aber nicht der Borwurf
der Uebertreibung erspart bleiben , wie er das an einem Bei¬

spiel darthun wolle . Jedenfalls dürfe man nicht gencralisiren ,
da die Verhältnisse im Norden und Süden , wie in der Stadt
und auf dem Land keineswegs die gleichen seien . Was die

Maßregeln zur Beseitigung der Mißstände betreffe , so kämen

gesetzgeberische und Berwaltungsmaßregeln in Betracht . Erstere
seien Sache des Reiches und er wolle nur dem Wunsch Aus¬
druck verleihen , daß bei einer gesetzgeberischen Regelung der
Materie in Anbetracht der Verschiedenheit der Verhältnisse
das Schablonenhafte vermieden und der Partikulargesetzgebung
ein weiter Spielraum gelassen werde . Außerdem müsse man

sich hierbei hüten , den Kellnerinnen durch lästige Bestimmun¬

gen, wie zum Beispiel die Beschränkung der Arbeitszeit bis

elf Uhr Nachts die Ausübung ihres Berufs unmöglich zu
machen . Wenig Erfolg verspreche auch er sich von einer

festen Lohnfestsetzung, man müßte nur zugleich einen Normal¬

lohn bestimmen . Den Wunsch der Petenten , daß jeder Wirth

verpflichtet werden solle, in seinen Wirthschaftsräumen die ge¬
setzlichen Bestimmungen zum Schutze der Kellnerinnen aufzu¬
hängen , halte er nicht für empfehlenswerth . Zu den polizei¬

lichen Maßnahmen , die eine Besserung bewirken könnten ,
rechne er hauptsächlich eine strenge Ueberwachung der Stellen -

vcrmittlerinnen , gegen die allerdings das Strafgesetzbuch und

die Gewerbeordnung auch jetzt schon Handhabe » zu eventuellem

Vorgehen biete . Mit dem Antrag der Kommission sei er ein¬

verstanden .
Frhr . v . Göler dankt dem Berichterstatter für seine gründ¬

liche Arbeit und erstreckt diesen Dank auch auf die Vereine

von welchen die Petition ausgegangen ist. Redner freut sich

daß einmal Gelegenheit gegeben wird , die wichtige Frage im

Parlament zu erörtern , und verwahrt die Petenten gegen den

Vorwurf der Uebertreibung .
Sehr wichtig sei die Festsetzung eines bestimmten Lohnes ;

der Mangel eines solchen sei erfahrungsgemäß sehr oft die

Ursache des sittlichen Verderbens der Mädchen . Nicht unbe¬

rücksichtigt dürfe man bei der Frage nach den Gründen der

beklagten Zustände die unsittliche Presse lassen , wie sie in

vielen Wirthschaftcn offen liege . Den Bemerkungen der -Vor

redncr über die Stellenvcrmittelungsbureaus könne er sich nur ,
anschließen .

Hofrath vr . Riimeliu spricht sich kurz über die in der

Kommission zu Tage getretenen Meinungsverschiedenheiten aus ;
dieselben seien jedoch nicht grundsätzlicher Natur gewesen.

Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Karl ist mit dem

Antrag der Kommission einverstanden und möchte nur noch
die Aufmerksamkeit auf einen in der Debatte nicht berührten
Punkt lenken, der bei der Erörterung der Gründe der Miß -

ftände sehr in 's Gewicht falle . Sehr Noth zu thun scheine
ihm eine strengere Erziehung der Jugend . Die Schüler der

Volksschulen seien vielfach verroht und es sollte deshalb de»
Lehrern weitere Vollmacht zur Anwendung von Disziplinär -
Mitteln gegeben werden . Unnöthig erscheinen die Freiheiten ^
die die Primaner der Mittelschulen hinsichtlich des Wirths -
hausbesuchs genießen . Unter solchen Umständen könne cs dann
Vorkommen, daß die jungen Herren , die wohl etwas gelernt ,
aber noch sehr der Erziehung bedürfen , nachdem sic bis Mor¬
gens 4 Uhr geschwärmt haben , am andern Tag in der Schule
geschlafen . Bedauerlich sei ja , daß man die Kinder nicht
immer vor den schlechten Einflüssen im Elternhaus schütze»
könne , deshalb müsse aber umsomehr in der Schule auf eine
strenge Zucht gesehen werden .

Geh . Rath EiskUlohr : Er habe den Kommisstonsantrag
nicht als einen Vorwurf gegen die Großh . Regierung aufge ,
faßt ; ein solcher wäre auch nicht gerechtfertigt gewesen , da die
Regierung auf dem besagten Gebiet gcthan habe , was sie
innerhalb ihrer Zuständigkeit thun konnte .

Zunächst möchte er auch hier , wie bereits in dem andern
Hohen Haus , seine Ansicht äußern , daß die Verhältnisse bei.
uns nicht denen in Norddcutschland gleichen und jedenfalls
das Kellneriunenwesen auf dem Lande bei uns zu Beanstan¬
dungen kaum Anlaß gäbe . Aber auch aus den Mißständcn ,
die aus unseren großen Städten in die Oeffcntlichkeit drin¬
gen , könne noch kein Schluß gezogen werden , daß solche Män¬
gel in den Städten allgemein bestehen. Was die gesetzgeberische
Regelung der Frage betreffe , so sei idiese Sache des Reiches
und er glaube , daß dieses sich wohl auch noch mit der Materie
beschäftigen werde , wobei aber ungesetzliche Feststellung des
Lohnes wohl außer Betracht zu bleiben habe. Uebrigeus feh¬
len auch den Einzelstaaten nicht Mittel und Wege , um die
bessernde Hand an die beklagten Schäden zu legen , und die
Großh . Regierung sei in dieser Hinsicht nicht müsfig gewesen.
Der Geschäftsbetrieb der Wirthc werde auf 's strengste über¬
wacht und es erfolge regelmäßig Konzessionscntziehung , sobald
der Betrieb in sittlicher Beziehung zu beanstanden sei .

Die Bezirksämter seien sodann erst vor zwei Jahren an¬
gewiesen worden , bei Prüfung von Wirtschaftsgesuchen nicht
nur die zur Aufnahme der Gäste bestimmten , sondern auch die
dem Personal zum Aufenthalt und Schlafen angewiesenen
Räume dahin zu prüfen , ob sie den gesundheitspolizeilichen
Anforderungen entsprechen .

Das Stellenvermittlungswesen habe eine Regelung durch die
Verordnung vom März 1887 , wodurch den Stellenvermittlern
insbesondere die Verpflichtung zur Buchführung und Aufstellung
eines Gebührentarifs vorgeschrieben worden ist , gefunden . De »
Stellcnvermittlerinncn die Aufnahme von Kellnerinnen in ihrer
Wohnung zu verbieten , scheine ihm nicht zweckmäßig , da jeden¬
falls die Ausnahme der Mädchen bei soliden Vermittlerinnen
eine gewisse Garantie biete . Die Bedeutung der kommunalen
Arbeitsnachwcisanstalten verkenne die Großh . Regierung keines¬
wegs . wie wohl am besten aus der Budgetforderung für diesen
Zweck hcrvorgehe .

Eine Kontrole über die Schlafstellen könne durch ortspoli¬
zeiliche Vorschrift eingeführt werden und es sei dies auch in
den meisten größeren Gemeinden geschehen.

Bei ihren Angaben über die starke Mortalität der Kell¬
nerinnen habe sich die Petition wohl kaum von Uebertreibungen
frei gehalten , wenn gesagt sei , daß die meisten Kellnerinnen

zwischen dem 20 . und 30 . Lebensjahr sterben , so sei wohl nicht
berücksichtigt , daß Mädchen kaum über das 30 . Lebensjahr
den Kellnerinneuberuf ausüben und deßhalb alle diese bei der

Feststellung keine Berücksichtigung gefunden haben . Man dürfe
aber auch nicht übersehen , daß die beklagte Sittenlosigkcit viel¬

fach auch auf dem Leichtsinn und dem Hang nach ungebundenem
Leben herrühre , der viele Mädchen veranlasse , die Beschäfti¬
gung als Kellnerin dem Gesindedienst in der Landwirthschaft
oder Haushaltung vorzuziehen .

Soweit das sittliche Verderben eines Kindes auf mangel¬
hafte elterliche Erziehung zurückzuführen sei , biete das strenge
badische Zwangserziehungsgcsetz die nöthige Handhabe zum Ein »

chreitcn der Behörde .
Gegen eine Verschärfung der Zuchtmittel der Schule , auch ;

in der Richtung , daß gegen Fortbildungsschüler körperliche
Züchtigung zugelassen werde , habe er nichts einzuwenden .

Redner schließt mit der Versicherung , daß die Großh . Re¬

gierung , wie bisher , so auch fernerhin im Sinne des Kom -

missionsantragrs wirken werde .
Nach einem Schlußwort des Berichterstatters , welcher noch¬

mals kurz seinen Standpunkt klarlegt und zugleich die Er¬

klärung abgibt , daß man der Großh . Regierung mit Auf¬
zählung der einzelnen Mißstände keineswegs den Vorwurf der

Unthätigkeit habe machen wollen , wird der Kommissionsantrag
einstimmig angenommen .

Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung , den Staats¬

vertrag zwischen Baden und Bayern , betreffend die Ver¬

bindungsbahn zwischen Walldürn und Amorbach , berichtete
Graf V . Hennin an der Hand des gedruckten Kommisfions -

berichtes , indem er eine geschichtliche Entwickelung des in Red »
letzenden Bahnprojekts gab und die in Betracht kommenden
Gesichtspunkte erörterte . Redner berührt auch die bereits in
der Zweiten Kammer zum Ausdruck gebrachten Befürchtungen
der Städte Freudenberg und Wertheim wegen einer etwaige »
Fortsetzung der Bahn Aschaffenburg — Miltenberg auf deur
rechten Mainufer und empfiehlt der Großh . Regierung die
Wünsche dieser Städte zur thunlichsten Berücksichtigung .

Frhr . v . Göler begrüßt freudig das Vorgehen des neue »
Eisenbahnministers auf dem Gebiete der Bahnbauten und be¬
fürwortet ein weiteres gleich energisches Vorgehen . Er werde

owohl für dieses wie das andere heute auf der Tagesordnung ,
sehende Projekt stimmen und hoffe nur , daß in zwei Jahren
die Bahn Eppingcn — Steinsfurth zur Ausführung komme»
werde .

Redner ergreift die Gelegenheit der Besprechung dieses ersten
Eisenbahnprojektes in der jetzigen Tagung , um ausführlich die

nach seiner Ansicht wünschenswerthe Stellungnahme der Re¬

gierung und der Volksvertretung gegenüber Eisenbahnwünsche »
der Bevölkerung darzuthun und begründet zugleich dem Abg
Frhrn . Ferdinand v . Bodman gegenüber nochmals seine ab



lehnende Haltung bei der seinerzeitigen Berathung der Höllen - I
thalbahn .

Nach einer kurzen persönlichen Bemerkung des Frhrn . Fer¬
dinand v - Bodmau auf die Ausführungen des Vorredners
erhält Minister V . Brauer das Wort .

Derselbe dankt dem Referenten für die wohlwollende Be¬
handlung der Vorlage und erörtert sodann eingehend die
Gründe , welche zur Verzögerung des Baues der belegten
Bahn bis heute geführt haben , trotzdem bereits in dem Staats¬
vertrag mit Bayern vom 23 . November 1871 die Herstellung
einer Bahnverbindung von Aschaffenburg über Miltenberg zum
Anschluß an die badische Odenwaldbahn bei Seckach oder
Osterburken vereinbart worden war .

Was die Befürchtungen betrifft , welche die Städte Wertheim
und Freudenberg an die Fortsetzung der Bahn Aschaffen¬
burg — Miltenberg nach Wcrtheim auf dem rechten Mainufer
— wie dies seitens der dethciligten bayrischen Gemeinden ge¬
wünscht wird — hegen, so scheinen diese dem Redner zur Zeit
nicht begründet . Erst vor einem Jahr habe der bayrische
Staatsminister Frhr . v. Crailsheim in der Kammer erklärt ,
daß dieser Bahnbau thcuer und schwierig sein werde . Er
glaube nun nicht , daß die bayrische Regierung heute dem
Projekt geneigter sei , zumal dieselbe eben erst mit großen
Kosten die Kette im Main von Aschaffenburg nach Würzbnrg
habe legen lasten und hierdurch dem Transportbedürfniß ,
welches bei den dortigen hauptsächlichsten Produktionsartikcln
(Holz und namentlich Steine ) auf den Wasserweg verweise,
vollständig genügt habe . Die Großh . Regierung werde aber ,
sofern es in jener Gegend zum Bahnbau komme , bei Aus¬
wahl der Linie die Interessen von Frendenberg und Wertheim
nachdrücklich wahren .

Was den von dem Frhrn . v . Gölcr erwähnten Grundsatz
betreffe , » jeder Ort im Großherzogthum habe Anrecht auf
eine Bahn , er müsse sich nur rühren « , so bemerke er , daß die
Großh . Regierung , wie er ja auch selbst anerkannt havc . sich
auf diesen Boden niemals gestellt habe . Da sie jedoch den
Bau von Bahnen , insbesondere der Nebenbahnen , der Privat -
thätigkeil überlasse , so müsst sie allerdings jeweils der An¬
regung einer Gegend cntgegensehe ». Eine Anwendung des
Satzes des preußischen Eiscnbahnministcrs , » Bahnhofspaläste
sind der Ruin der Eisenbahnen « , auf badische Verhältnisse sei
nicht zutreffend , da im Großherzogthum Bahnhofspaläste , wie
in Köln , Frankfurt a . M . , Hannover , theilweise auch Berlin ,
mit enormen Kosten errichret worden sind , bei uns nicht be¬
stehen und deren Errichtung auch nicht beabsichtigt ist .

Die Diskussion wurde hierauf geschloffen und nach Einzcl -
berathung der Vcrtragsartikel und des Schlußprotokolls der
Antrag der Kommission :

» das Hohe Haus wolle dem vorliegenden Staatsvertrag
sammt Schlußprotokoll die Zustimmung ertheilen « ,

einstimmig angenommen .
Hierauf folgt der Bericht des Frhrn . Ferdinand V. BodMÜN

über den Gesetzentwurf , die Fortführung der Hölleuthalbahn
von Neustadt nach Donaueschingeu betreffend .

Redner dankt der Großh . Regierung dafür , daß sie ihre im
letzten Landtag gegebene Zusage eiugelöst und dabei zugleich
auch den Wünschen des Hohen Hauses hinsichtlich der Bahn¬
linie Rechnung getragen habe . Anknüpfend an die Aus¬
führungen des Frhrn . v . Göler über die nach dessen Ansicht
wünschenswerthe Eisenbahnpolitik legte der Redner sodann
auch seine Grundsätze in dieser Hinsicht dar , die sich mit den
zur Zeit von der Großh . Regierung eingenommenen decken ,
nämlich daß das Staatsbahnwesen als ein zur Förderung der
gesammten Landesinteressen bienendes Institut zu betrachten
sei , bei dem das finanzielle Interesse hinter die Erwägungen
des volkswirthschaftlichen Bedürfnisses zurücktreten müsse . Die
Anwendung dieses Grundsatzes gelte insbesondere da , wo, wie
hier , einer infolge natürlicher Verhältnisse unter einer wirth -
schaftlichen Depression leidenden Bevölkerung durch die Bahn
Gelegenheit zu einem wirthschastlichen Aufschwung gegeben
werden könne. Bon diesem Gesichtspunkt aus müsse man
das Opfer hinnehmen , daß , selbst wenn beim Bau und beim
Betrieb höhere Erträge , als reegierungsseitig angenommen , sich
ergeben , voraussichtlich immer noch 2 - bis 300 000 M . jähr¬
lich aus allgemeinen Staatsmitteln zur Verzinsung des An¬
lagekapitals zuzuschießcn sein werden .

Er für seine Person hege zwar die Hoffnung , daß die
Berechnung sich im Laufe der Zeit noch etwas günstiger

(Schluß folgt .)

37 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Montag den 3 . Februar .

(Vorläufiger Bericht . )
Am Ministertisch Geh . Legatisnsrath Zittel , Ministerial -

rath Heil .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 12 ^/4 Uhr .
Der Sekretär Abg . Höring verzeichnet die eingelanfenen

Petitionen .
Abg . Weber Offenburg berichtet namens der Kommission

für Straßen und Eisenbahnen über die Anlage einer Eisen¬
bahnverbindung von Neckarsteinach nach Waldmichrlbach und
beantragt Ueberweisung an die Großh . Regierung zur Kennt -
nißnahme in dem Sinne , daß die Petenten zunächst die Großh .
Hessische Regierung als die zunächst bcthciligte angehen sollen ;
bei Geneigtheit derselben wolle sodann die Großh . Badische
Regierung auch ihrerseits der Förderung des Unternehmens
ihre Aufmerksamkeit schenken.

Der Abg . Wilckens bringt im Laufe der Debatte , an
welcher theilnahmen die Abgg . Strübe , Wilckens , Wcber -Mos -
bach, Hug , sowie der Vertreter Großh . Regierung , Geh .
Legationsrath Zittel , einen Antrag auf Ueberweisung der
Petition an Großh . Regierung zur Kenntnißnahme ohne
den beschränkenden Zusatz der Kommission ei» .

Der Antrag Wilckens wird bei der Abstimmung mit 23
gegen 21 Stimmen abgelehnt , der Kommissionsantrag mit
allen gegen eine Stimme angenommen .

Abg . Koelle berichtet namenL derselben Kommission über
die Bitte der Gemeinden Winzenhofen u . a . um Bewilligung

eines Ttaatsbeitrags zur Erbauung einer schmalspurigen
Dampfstraßenbahn von Möckmühl nach Dörzbach und bean¬
tragt Ueberweisung der Petition an Großh . Regierung zur
Kenntnißnahme .

Nach befürwortenden Ausführungen des Abg . SchlMd wird
der Kommisstonsantrag einstimmig angenommen .

Abg . Greifs berichtet namens derselben Kommission über
die Bitte der Gemeinden Ächdorf , Eschach u . a. um Er¬
bauung einer Straße nach Hausen vor Wald und beantragt
Ueberweisung an die Regierung zur Kenntnißnahme in dem
Sinne , daß Großh . Regierung das Projekt prüfen und einen
Kostenvoranschlag aufstellcn lassen möge .

Abg . Krirchlc unterstützt den Antrag der Kommission .
Herr Ministerialrath Heil legt namens der Regierung deren

Stellung zu diesem Projekt dar .
Der Kommissionsantrag wird sodann einstimmig ange¬

nommen .
Damit ist die Sitzung geschloffen.
Nächste Sitzung morgen Vormittags 9 Uhr .

(Ausführlicher Bericht folgt .)

Grotzherzofltylrm Naden .
Karlsruhe , den 3 . Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Staatsminister vr . Nokk zum Vortrag .
Von 12 Uhr ab meldeten sich : Der Generalmajor von
Janson , Kommandeur der öS . Infanterie -Brigade , der
Generalmajor von Rabe , Kommandeur der 28 . Kavallerie -
Brigade , der Oberst Mejer , Kommandeur des Infanterie -
Regiments von Lützow ( 1 . Rheinischen ) Nr . 25 , der
Major z . D . von Gaffron , Bezirksoffizier beim Landwehr¬
bezirk Rastatt , der Rittmeister von der Goltz , im Kürassier -
Regiment Königin (Pommer 'schen) Nr . 2. kommandirt als
Adjutant zur 28 . Division , der Oberstabsarzt I)r . Müller ,
Regimentsarzt des 2 . Hannoverschen Ulanen - RegimentsNr . 14 , bisher Stabs - und Bataillonsarzt im 6 . Badischen
Infanterie - Regiment Kaiser Friedrich III . Nr . 114 , und
der Militär -Oberpfarrer Fingado , evangelischer Divisions¬
pfarrer der 28 - Division . Nachmittags hörte Seine
Königliche Hoheit die Vorträge des Legationsraths Itr .
Freiherrn von Babo , des Majors von Oven und des Le¬
gationssekretärs vr . Seyb .

I (Staatsprüfung .) Auf Grund der im Jahre 1895/96
abgehaltenen Staatsprüfung im Jngcnieurfache wurden folgende
Jngenieurkandidaten unter die Zahl der Jngenieurpraktikanten
ausgenommen :

Rudolf Fuchs von Heidelsheim ,Karl Kitiratschkh von Elgersweier ,Karl Wielandt von Karlsruhe ,
Wilhelm Kern von Karlsruhe ,
Ernst Müller von Breisach ,
Ferdinand Grimm von Ebingen .

§ (Achte öffentliche Sitzung der Ersten Kammer .)
Tagesordnung auf Samstag den 8 . Februar 1896 , Vor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Erstattung und
Berathung des Berichts der Budgetkommisston über a . bas Budge -des Großh . Staatsministeriums , K. das Budget des Großh . Mi¬
nisteriums des Großh . Hauses und der auswärtigen AngelegentHellen für 1896 97 . Berichterstatter : Freiherr v . Röder . 3 . Be¬
rathung des Berichts der Kommission für Justiz und Verwal¬
tung über den Gesetzentwurf , die Ergänzung des Gesetzes vom28 . Februar 1868 über die Anlage der Ortsstraßen und die Fest¬stellung der Baufluchten , sowie das Bauen längs der Landstraßenund Eisenbahnen betreffend . Berichterstatter : Hofrath vr . Meyer .* (38 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Dienstag den 4 . Februar 1896 ,Bormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Berathungdes Berichts der Budgetkommission über das Budget des Großh .
Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts Titel 1bis VI , sowie XI und XU der Ausgaben und Titel 1 der Ein¬
nahmen . Berichterstatter : Abg . Straub .

X (F esthallcmaskenball .) Die diesjähr ige Fasch ings -
lanne hielt mit dem am Samstag Abend im Großen Festhalle¬
saal seitens der Stadtgemeinde arrangirten ersten Festhalle¬
maskenball , offiziell ihren Einzug . In Scharen strömte Jungund Alt der Faschingsfreude zu , und lange vor Beginn war
der geräumige Festsaal gut besetzt . Gewöhnlich war der ersteMaskenball weniger gut besucht als der zweite, doch am Samstagwar davon nichts zu bemerken, es war beinahe erdrückend voll .
Von Gruppen war Besonderes nicht vorhanden und kam mehrdie wahrheitsgetreue Wiedergabe des Dargestellten zur Geltung ,wie beispielsweise die Keffelflickerfamilie Blöder aus Pirmasenz .An Originalität ragten die Praktischen Reiseutenstlien , auf jede
Gegend Rücksicht nehmend , hervor . Die Damenmasken waren
zahlreich vertreten , so daß das Preisgericht noch 10 weitere Preise
bewilligte , und trotzdem war noch manche schöne Maske enttäuscht ,als der 20 . und zugleich der letzte Preis ausgerufen wurde . Ein
tolles Treiben griff Platz und erreichte bei der Preisverthetlung
seinen Höhepunkt . Nach einem Trompetensignal sammelte sichAlles in der Nähe der Preisrichter , welche folgendes Ergebnißbekannt gaben : H errenpr eise : 1 . goldene Remontoiruhr ,Pan ; 2 . ebenfalls eine Uhr , Moses im Binsenkorb (Hotz) ; 3 . Ring ,
Münchhausen ; 4 . silberne Remontoiruhr , Dumme August : 5 . Me¬
daillon , Wechselreiter ; 6. Album , Gigerl . Damenpreise :1 . goldene Remontoiruhr , Gigerlkönigin ; 2 . Brache , Cravatten -
fabrik ; 3 . Granatkette , Satan ; 4 . goldene Kette , Puderette5 . Brache , Fontaine ; 6 . Tasche, Zeitungsverkäuferin . 7 . Kaffee¬
löffel, Einst und Jetzt ; 8 . Spange , Madame ü»n, 6sa »>;9 . Opernglas , Leibgarde der Kaiserin ; 10 . Brache , Schneeballen -
strauchnll . Jncroyable ; 12. Polichinello des 14 . Jahrhunderts ;13 . Alpebrod ; 14. Alter Drache ; 15 . Wiener Wäscherin ; 16 .Böhmin ;17 . Mexikanerin ; 18. Pierrette ; 19 . Waldhexe ; 20 . blau -weiß -
rother Harlekin . Vom 11. bis 20 . Preis erhielt jede Dame10 M . Gruppenpreise : 1 . 150 M . , KesselflickerfamtlieBloder -Pirmasenz ; 2 . 100 M ., Aus dem Bauernkrieg ; 3 . 100 M
praktische Reiseutenstlien . Nach der Preisverthetlung nahm unterden Klängen der beiden Kapellen die Maskenfreude ihren Fort¬gang . Wenn auch das Tanzen manchmal unmöglich war , sowurde der Göttin Terpsichore doch im ausgiebigsten Maße ge¬huldigt , bis auch dieser Festesfreude durch den Schluß ein Endebereitet wurde . Aber noch lange war der Schluß für Viele nichtgekommen, denn im Cafe Bauer , dem Stelldichein nach demMaskenballe , hatte das Treiben noch eine Fortsetzung bis auchdie letzten den Heimweg antraten mit dem Rufe : Auf Wieder¬
sehen auf dem zweiten Maskenballe am 15 . Februar .

* Bade » , 3 . Febr . In der gestrigen Generalversammlungdes Internationalen Klubs wurde Prinz Herrmann vonSachsen - Weimar einstimmig zum Präsidenten wieder -aewählt ; zu Bicepräsidenten Fürst Fürstcnberg und Graf Lehn¬dorf . Das Rennprogramm wurde mit 350 000 M . dotirt ,darunter der große Preis von Baden mit 80000 M .

Oderkirch , 2 . Febr . Den : Mörder des Oberjägers Schäferist man lt . „M . N ." auf der Spur . Ein Bauer soll hier die
Anzeige gemacht haben , daß in irgend einem Bauernhause einMann mit einer Schußwunde darniederliege . Die Gendarmerie
begab sich sofort an Ort und Stelle .

Verschiedenes .
fl Paris » 3. Febr . ( Telegr .) In Maulövrier , in der Nähevon Angers , ereignete sich gestern ein schwerer Unglücks -

fall . Während der Messe stürzte ein Theil des Kirchengewölbesein . Bier Personen wurden getödtet , sechszig verletzt , darunter
fünf schwer.

Deutscher Reichstag .
(Telegramme .)

* Berlin, 3. Febr . Reichstag. Der Präsident theilt
mit , daß die Zuckersteuervorlage eingcgangen ist.

Darauf tritt das Haus in die erste Berathung des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches ein .

Staatssekretär Nied erding führt aus : Das vorliegende
Gesetzbuch, welches bestimmt ist, auf dem Gebiete des Ver¬
mögens - und Familicnrechtcs dem Vaterlands die langersehnte
Rechtseinheit zu geben, ist die Frucht von mehr als zwanzig¬
jähriger Arbeit . Drei Kommissionen haben sich dieser Arbeit
gewidmet . Während die erste Kommission nur aus Rechts¬
gelehrten bestand , gehörten der zweiten Kommission Vertrauens¬
männer der großen Parteien des Reichstages und der pro -
duktiven Stände an . Besonders kann man sagen , daß der
Entwurf , wenn er auch nicht alle befriedigt , doch den Auf¬
fassungen der weitesten Kreise des deutschen Volkes entspricht .An diesem Entwürfe hat nicht nur unsere Generation ge¬arbeitet , sondern an ihn hat man schon seit den Befreiungs¬
kriegen gedacht , und in allen Phasen der deutschen Rechts¬
entwicklung hat man den gegenwärtigen Rechtszustand für un¬
genügend erkannt und die Kodifikation des deutschen Rechtes
herbeigesehnt . Wir waren gezwungen , den römischen Rechts¬
anschauungen einen Platz zu gewähren , aber gleichzeitig war
cs Pflicht der Kommission , dafür zu sorgen, das in dem alt¬
deutschen Rechte noch nicht Abgestorbene zu erhalten und
weiter zu entwickeln. Nach diesen Gesichtspunkten ist ver¬
fahren worden . Ob die Auswahl , welche die Kommission ge¬troffen hat , eine zweckmäßige ist, darüber wird man allerdings
verschiedener Meinung sein können. Aber wir hatten einen Leit¬
stern , nämlich die Kodifikation der neueren Gesetze , soweit sie
übereinstimmten . Soweit dies nicht der Fall war , hat die
Kommission sich den Anschauungen zugewendet , die die wei¬
testen Bildungskreise hatten . Der Vorwurf , den man dem
Bürgerlichen Gesctzbnche macht , es sei nur eine Kompilation ,ist eigentlich ein Vorzug . Das deutsche Volk will im we¬
sentlichen erhalten , was cs hat , und will nur die Zerrissen¬
heit beseitigen und die Einheit hcrbeigeführt sehen. Wenn
Sie sich diese Gesichtspunkte aneignen , werden Sie auch zu¬
geben, daß unser Entwurf gelungen ist und wir uns nur
noch über Einzelheiten streiten können. Sie müssen sich
fragen , ob der gegenwärtige Entwurf einen Gewinn für unserVolk bildet , und ob die Vorzüge desselben nicht die Unbe¬
quemlichkeit seiner Einführung überwicgen . Die verbündeten
Regierungen haben diese Frage einstimmig bejaht und die
dadurch zu erwartenden Vorzüge für so groß gehalten , daß
dagegen die Bedenken , die vom Standpunkte der Einzel¬
staaten erhoben werden konnten , zurücktrcten mußten (Beifall ),wenn dies auch den Einzelstaaten recht schwer geworden ist .
(Reichskanzler Fürst Hohenlohe betritt den Saal .) So
glaube ich , daß man von allen diesen Gesichtspunkten
sagen müsse , wie das Werk auch beschaffen sein
mag . es sei in ihm doch ein Politischer, wirthschaftlicher und
sittlicher Vortheil eingeschloffen. (Beifall .) Redner führtalsdann aus , daß das einheitliche Recht wesentlich zur He -
bung auch des internationalen Prestige bcigetragen hat . (Zu¬
stimmung .) Wenn Deutschland ein einheitliches Recht erhaltedann werde auch dieses ein Kulturelcment werden . Die Re¬
gierungen haben das Werk in Ihre Hände gegeben. Gelingtcs Ihnen , das Werk zum glücklichenAbschluß zu bringen , desDankes der deutschen Nation sind sie sicher , nicht nur für jetztsondern auch für alle Zeit . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Rintelen (Centr ) : Meine politischen Freunde er¬kennen die hohe nationale Bedeutung des Entwurfes an und
sind gewillt , an seiner Herstellung mit allen Kräften mitzu¬arbeiten , um ihn in möglichst kurzer Zeit zu erledigen . (Bei¬
fall .) Das ganze Gesetz an eine Kommission zu verweisen ,würve sich nicht empfehlen , weil dann das ganze Systemleicht in Gefahr kommen könnte in Unordnung gebracht zuwerden . Wir sind vielmehr dafür , einzelne Theilc , die von
besonderer wirthschaftlicher , sozialer und religiöser Bedeutungsind , an eine Kommission von 21 Mitgliedern zu verweisen .Das Einführungsgcsetz bitten wir ganz an eine Kommission
zu verweisen . Nach Ansicht des Centrums wird dieser Ent¬
wurf in vieler Beziehung nicht fördern , sondern zerstören .Das ist ein hartes Urtheil , aber es entspricht unserer Stellungin sozialen , politischen und religiösen Dingen .

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 3 . Febr Die Mitglieder der Deputationdes 6 . Bayrischen Infanterieregiments „ Kaiser WilhelmKömg von Preußen " sind von Seiner Majestät dem

Kaiser dekorirt worden und zwar erhielt Oberst Hoff -mann den Kronenorden 2 . Kl . , Major Niederer den Kro -nenorden 3 . Kl ., ferner der Hauptmann den Rothen Ad¬lerorden 3 . Kl . und die beiden Lieutenants den RothenAdlerorden 4 . Klasse .
* Weimar , 3 . Febr . Anläßlich des 50jähriqen Dienst -

jubiläums des Staatsministers Freiherrn v . Groß über¬
sandte Seine Majestät der Kaiser demselben Allerhöchstsein
Porträt mit eigenhändiger Unterschrift .

* Altona , 3 . Febr . Gestern Nachmittag wurde hiervon den Vertretern aller deutschen Küstenschiffewereine



- es Nordsee - und Ostseegebietes ein Verband deut¬
scher Küstenschiffer zur Vertretung der gemeinsamen
Interessen der gesammten deutschen Küstenschifffahrt ge-
gründet . Demselben traten sofort einige zwanzig Schiffer-
Vereinigungen bei. Der Verband beschloß unter anderem ,
eine Deputation nach Berlin zu entsenden , um wegen der
Schädigung der Küstenschifffahrt durch die Konkurrenz
der Holländer und Dänen vorstellig zu werden .

* St . Petersburg , 3 . Febr. Die Kaiserlich Russi¬
sche Geographische Gesellschaft beging gestern die
Feier ihres 50jährigen Bestehens durch einen Festakt,
welchem der Großfürst Constantin Constantinowitsch ,
andere Großfürsten , mehrere Minister , sowie viele hohe
Würdenträger beiwohnten. Der Minister des Innern
verlas ein Kaiserliches Reskript , durch welches weitere
5 000 Rubel als jährliche Staatsbeihilfe zugesichert
werden. Sodann fand der Empfang der eingetroffenen
Deputationen statt.

* London , 3 . Febr . Das Reuter '
sche Bureau meldet

aus Johannesburg vom 30 . Januar : In der heutigen
Jahresversammlung der Minenkammer erklärte der Vor¬
sitzende, es liege kein Grund für die Meldungen vor, daß
die Gesellschaft beabsichtige, die Arbeit in den Minen ein¬
zustellen . _ _
Metterbrricht des Tentrallmr . f. Mit . « . Aydr. v . 3 . Februar 1896 .

Das barometrische Maximum , welches seit vorgestern wieder
an Höhe zugenommen hat , bedeckt heute ganz Nordwest- und
Mitteleuropa ; in seinem Bereich ist das Wetter vorwiegend trüb
und neblig und nur an wenigen Orten heiter. Die Morgen¬
temperaturen lagen nur in Süd - und in Ostdeutschland etwas
unter dem Gefrierpunkt , doch werden sie voraussichtlich etwas
sinken - eine weitere Wttterungsänderung wird wahrscheinlich nicht
eintreten .

Witterungsdeabachtungeil der Metrsrol . Station Karlsruhe .
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Febuar -ii .ii niedrigste in der

Februar
1 . Nachts 9-« U . 765 .1
2 . Mrgs . 72° U .ft 763 .8
2. Mittgs . 22« U . 764.2
2 . Nachts 92« U. j 766 .1 >-t-u.4
3 . Mrgs . 72« Ir . * ! 768 .4 ! - 0 .8
3 . Mittgs . 2-« U . 768 .8 3.9

Höchste Temperatur am 1 .
darauf folgenden Nacht —1 .0 mm.

-f Niederschlagsmengedes 1 . Februar 0.0.
Höchste Temperatur am 2 . Februar -i- 0 .5 ; niedrigste in der

darauf folgenden Nacht -s-0.4.
* Niederschlagsmengedes 2 . Februar 0.0 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxau , 2 . Febr . , Morgens,

2 .97 m . 3 . Febr ., Morgens , 2.94, gefallen 3 cm.

Telegraphische Kursberichte
vom 3. Februar 1896.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 316 « 7, Staatsbahn
316«/«, Lombarden 86? g, 3" « Portugiesen 26.10 , Eghpter 104.80,
Ungarn 105 .— , Diskonto-Kommandit 216 .20, Gotthardaktien
173 ' /, , 6« 0 Mexikaner ult. 92.10, 3«,p Mexikanerult . 25 .70, Otto -
manbank 112 >«, Türkenloose 34 .90 . Tendenz : fest.

Frankfurt. ( Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .37,
Wechsel London 20 .46, Paris 81 .08 , Wien 168 .60, Privat¬
diskont 22/4 , Napoleons 16—20 , 4« , Deutsche Reichsanlethe
106 .20, 3« g Deutsche Reichsanleihe 99 .45, 4»/« Preuß . Konsols
105 .90, 4« o Baden in Gulden 103 .—, 4" « Baden in Marx
104 .95 , 3 ' .s° o Baden in Mark 104 .30 , 5" <> Itaker gg —
Oesterr . Goldrente 103 .05, Oesterr . Silberrente 85 5g Oelter/
Loose von 1860 127 .40, 4V « Portugiesen 41 .—, Neu« 4» Puff,, !
66 .30, Spanier 61 .20, Türkenloose 35 .15 , 1«'« Türx^ fl, 2110
4«/o Ungarn 103 .45 , Ungarische Kronenrente 98 .95, 5»^ Argentinier

57 .80, 6«/a Mexikaner 92 .20, 5« « Mexik . 84.40 , 3» >, Mexik . 25.80,
Berl . Handelsgesellsch . 156 .— , Darmst . Bank 160 .30 , Deutsche
Bank 196 .— , Dresdener Bank 158 .20 , Österreichische Län¬
derbank 2070, , Wiener Bankverein 124« 1 , Banque Ottoma ?
112 .30 , Hessische Ludwigsbahn 126 .70 , Elbthalaktien 239 .—,
Schweizer Centralbahn 132 .10 , Schweizer Nordostbahn 128 .70,
Schweizer Union 88 .70 , Jura - Simplon 92 .70, Mittelmeerbahn
89 .10 , Meridional 121 .50 , Badische Zuckerfabrik 62 .— , Harpe-
ner 171 .40, Nordd. Lloyd 108 .50. Nachbörse : Kredttaktien
318« «, Diskonto-Kommandit 216 .90 , Staatsbahn 317 ' , , Lom¬
barden 87.— . Tendenz : Sehr fest.

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 319 ' 8, Diskonto-Kom¬
mandit 216 « 4 , Staatsbahn 31704 , Lombarden 87 ' 8 , Gelsen¬
kirchen 175 .80, Harpener 171 .10 , Türkenloose 35.40 , Portu¬
giesen 26 .— , 6° o Mexikaner 92 ' ', , Tendenz : fest.

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 235 .—, Dtskont»--
Kommandit 216.40, Staatsbahn 155 .40, Lombarden 42.90, Rujs-
Noten 217 .—, Laurahütte 156 .60 , Harpener 17110 , Dortmunder
45 .40.

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr . Kreditaktien 236 .20, Diskonto-
Kommandit 216 .70 , Dresdener Bank 158 .50 , Nationalbank für
Deutschland 147 .20, Bochumer Gußstahl 164 .70 , Gelsenkirchen
Bergwerk 176 .— , Laurahürte 156 .50, Harpener 171 .20 , Dort¬
munder 45.20 , Der . Köln-Rothwetler Pulverfabrik 202 .70,
Deutsche Metallpatronenfabrik 315.—, Kanada-Pacific 54.90,
Privatdiskonto 2« 8-

Auswärtige Stimmungsberichte bewirkten feste Tendenz. Im
Vordergründe des Geschäfts standen Diskonto-Kommandit und
Deutsche Bank. Bahnenmarkt sehr fest . Montanwerthe gut
animirt . Fondsmarkt stetig . Mexikaner sehr fest . In zweiter
Stunde weiterhin alles fest, ebenso Schluß .

Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto-Kommandit 216.90,
Deutsche Bank 196 . —, Dortmunder 44.70, Bochumer 164 .20 .

Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 376 « . , Staatsbahn 368 '/r,
Lombarden 100 '/, , Marknoten 59 .32, 4« « Ungarn 122 .45, Papier¬
rente 100 .95, Oesterr . Kronenrente 100 .60 , Länderbank 244« 4,
Ungar . Kronenrente 99 .10 . Tendenz : fest.

Ausweis der Südbahn vom 19 . bis 25 . Januar 52 693 st .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Statt jeher besoiiömn Nachricht.
«L» Todesanzeige.

II Karlsruhe. Schmerzerfüllt theilen wir Freun-
den und Bekannten mit , daß unser lieber Gatte ,

Vater , Bruder , Schwiegervater und Großvater ,

Kermann Wrunner,
Rechnungsrath a. D.,

nach schwerem Leiden im Alter von 68 Jahren gestern Abend
sanft verschieden ist.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1896. V . 716.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 5 . ds . Mts ., Vor¬
mittags 11 ' /z Uhr , von der Kapelle des Friedhofes aus statt.

Gedichte in mittelbadischer Sprechweise
von

Ludwig Eichrodt.
Preis elegant gebnnde « 2 M. 8« Pf .

Umtausch der Actien der Deutschen Union -Lank
in Actien der Whischen Lank.

In Gemäßheit der Beschlüsse der außerordentlichenGeneralversammlungen
der unterfertigten Banken vom 23 . Dezember 1895 werden die Actionäre der
Deutschen Union - Bank unter Androhung des Verlustes ihrer Rechte hierdurch
aufgefordert, ihre Actten mit Dividenden- Coupons pro 1896 u . ff . und Talon
nebst einem doppelten Nummernderzeichniß, wozu Formulare von den Ein¬
lieferstellen zu beziehen sind, innerhalb einer Präclusivfrist vom 5 . Februar bis
18. März incl. bei den Effectenkafsen der Pfälzischen Bank in Ludwigshafen a.
Rh . , Frankfurt a . M . und Mannheim behufs Umtausches in Pfälzische Bank-
Actien einzuliefern. Auf je Mark 4800 Actten der Unton-Bank entfallen Mark
3600 Actten der PfälzischenBank mit Dividendenberechtigungab 1 . Januar 1896 .

Das zurückzugebende Dupltcat des Nummernverzetchntfses dient als
Quittung . Die Compenstrung der sich ergebenden Spitzen vermittelt die Pfäl¬
zische Bank. Die Aushändigung der Actten der Pfälzischen Bank findet acht
Tage nach Ablauf obiger Präclusivfrist statt.

Die gegen nicht eingelieferte und nicht ausgleichbareActten der Union-Bank
valedirenden Pfälzischen Bank-Actien werden durch einen vereideten Makler an
der Frankfurter Börse verkauft und es wird der Erlös bei der Badischen Bank

Mannheim hinterlegt . B .712
Ludwigshafen a . Rh . und Mannheim, 31 . Januar 1896 .
Pfälzische Bank. Deutsche Union-Bank.

m
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G . Kraun '
scht HofbllchHandlung , Karlsruhe.

Von der Pfälzer Sprooch werd viel gebabbelt ,
Von Heidelberg und sellem große Faß ,
A vomme Schwowedchtsch im Wcrdeberg' sche,
Vom Hebeldütsch , der Alamamiisch ' Mundart ,
Die wo der Schwarzwald , d 'Alpe un d'Vogese
Als klinge höre, wie en frischer Waldbach .

Was sen' dann Ihr vor Leutle , zwischer Brusel
Un Bade - Bade ? Do vom alte Pforzhe
Bis an der Rhein? Gell vom Schlaraffethaler
Zum Unter - Rachebutzer , wo der Pelzer
Afange baut sei Hopfe un Hawannah?
Vom Grumbiregäu im Forlehaardt
Bis zu de Wühler Kerschte'n un Kaschtanie ?

Was semmer , sag, for Landsleut iu der Welt?
Geh glei do niwer in d ' ryeüibanrisch Pfalz,
Do kannsch-es höre von de Gassebuwe —
Schwebb, Schwebb! — so hänsle se d 'r Hinte nooch.
Was gaff'sch ? De bisch emol e Schwowekind !

_
1 i,1,i, >>«x xi -ntln trrriic «

V 497.2
s s ov rntt SV « gsonniil -r« ken ssinns »

Lvekt «

Lsrliusr kksräs -Lottsris
Äekung am 14 . und 15 . februar 1896 .

Usuptgswlim « :
1 ä Llnrk 30 000 , 25 000 , 15 000 , 12 000 , 10 000 , LOOll, 7 000 itc .

VVvrlb , in sSummar
8830 6vvvinii6 von rius. illarü 200 ^000 .

Iwoss L 1 dl . — 11 I.ooss kür 10 dl . — korto uack Inst - 20 kkg ,
I ompüeblt unä verseuäot »voll gegen Liiekwarlcen oäsr uorer üaedaabive
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susverlcauN « aren . — In Nsrlsruke : VsrI LSI » , lellerbanlUnng ,

sovie Sed - KliinivI «, Mrskstrssse 12 .

Vlkber's karlsbader
lrakkeegevürn , erlunckea nnä kabricirt von Otto U .
dVe !>ei , lloiliefsrant in Itaäebeul - Oresilso , ist äas
aoerlntonl edelste Lillseverdesserungswitcel der

Weit.
2a bab n in Onionialvsaren -, Orozuen - nnä

Oelikatessgesebaiton . T .347 .11.

B .672 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

B683 . Nr . 4650. Pforzheim .
Ueber das Vermögen des Bäckers Karl
König in Hohenwarth wurde heute
am 1 . Febrirar 1896 , Vormittags 10
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Dufner hier ist
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . März 1896 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und etntretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung be- !
zeichneten Gegenstände, sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Montag den 9 . März 1896 , i
Vormittags 9 Uhr , ^vor dem Gr Amtsgerichte hier, Zim- ^

mer Nr . 15, Termin anberaumt . j
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt, >
von dem Besitze der Sache und von den >
Forderungen , für welche sie aus der !

Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 1 . März 1896 Anzeige zu
machen .

Pforzheim, den 1 . Februar 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

C . Beck .
V .685 . Nr . 1216 . Schönau i . W.

Ueber das Vermögen der Witwe des
Joseph Philipp , Fridoline , geborene
Schmidt von Altenstein (GemeindeHäg),
wurde, da die Gemeinschuldnerin den
Antrag gestellt und ihre Zahlungsun¬
fähigkeit glaubhaft nachgewiesen hat,
heute am 1 . Februar 1896, Nachmittags
4 Uhr, . das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rathschreiber Steinmann in
Zell t. W . wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
29 . Februar 1896 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellungeines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falles über
die in Z 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenständesowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Samstag den 7 . März 1896,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 1 . März 1896 Anzeige zu
machen .

Schönau i . W -, 1 . Februar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschretber:
Wagenmann .

Engen .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Landwirths Josef Ley in
Bargen betr.

Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Konkursverwalters wird
bestimmt auf

Freitag den 21 . Februar 1896 ,
Vormittags 10 Uhr .

Engen, den 24 . Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber : ,
I . Schäffauer .

'
B .673 . Engen .

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Landwirths Karl Aigel -
dinger von Zimmerholz
betr.

Terniin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnißund
zur Beschlußfassung über nicht verwerth-
vare Bermögensstücke wird bestimmt auf

Freitag den 21 . Februar 1896 ,
Vormittags 10 Uhr .

Engen, den 23 . Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Geißmar .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
I . Schäffauer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .Er-einwkisunaen.V .658 .1 . Nr . 865 . Phtlippsburq .Die Wittwe des Metzgers und WirthsAlbert Seiferling von Kirrlach , Ma¬rie Anna, geborene Wolkenfeld von da,hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
gebeten . Diesem Anträge wird ent¬
sprochen, wenn nicht innerhalb

vier Wochen
Einsprache bei diesseitigem Gerichte er¬
hoben wird.

Philippsburg , 30. Januar 1896.Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts.

Derndinger .

IüSiiiIkilMkrUrtsjkitt».
Wur an 3 Abenden :

Freitag den 7. , Dienstag 1L . nud
Mittwoch de» 12 . Februar,Abends von 8 —10 Uhr :

Die Wimcker
lter Uekirmiäi Mil OM.

Lrperimental -Dkmonsiratioiien
erläutert jeden Abend durch 75 der

brillantesten Experimente.
_ Vortrag von

^ LILIL .
An den 3 Abenden keine Wiederholung.

Karten in der Musikalienhandlungvon Herrn Doert und Abends an der
Kaffe. — Nummerirte Karte Mk. 1 .50,
nicht nummer . Karte Mk. 1 .—, Schüler
50 Pfg . — Zu den 3 Abenden numm.
Karte Mk. 3.—, nicht numm . Mk. 2 .—,
Schüler Mk. 1 .— . B .714.1.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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